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Elsaß -Lothringens Bodenschätze
Von Prof . Dr . W . Roth - Greifswald .

In französischen Zeitungen liest man jetzt an fällig
viel von den Bodenschätzen Elsaß-Lothringens . Da die
Kriegslust in '

Frankreich zu erlahmen beginnt , rechnet
man dem Volke vor , welche Schätze man Frankreich mit
den beiden (allerdings erst noch zu erobernden ) „Pro¬
vinzen" zuführen würde . Wenn sich der Frieden bezahlt
machen solle , gehöre dazu unbedingt die Eroberung von
ElsaßvLothringen und die , Angliederung des an Kohle
reichen Saarbeckens an Frankreich . In den Reichslandeis
und bei dem nahen Saarbrücken seien Milliarden aus
dem Boden zu holen, die Frankreichs schwer zerrütteten
Finanzen wieder anfhelfen könnten . In Frankreich weiß
man in den weitesten Kreisen besser als bei uns , was
in Elsaj/Lothringen für Schätze stecken !

Bon dem lothringischen Eisenerz , der „nainetts " ,
aus der Gegend nördlich und nordnordwestlich von Metz
haben wohl alle Deutschen schon gehört , wenn auch nicht
jeder weiß , daß wir dort drei Viertel unseres Eisenerzes
und zugleich fast allen einheimischenPhosphordünger
(Thomasmehl ) gewonnen haben . Der Verlust jenes Ge¬
bietes würde daher für die deutsche Landwirtschaft und
Industrie die unbedingte Abhängigkeit vom Auslande ,
also die allcrschwcrsten wirtschaftlichen Nachteile, die ge¬
sicherte Ausbeutung des sowohl an Eisen wie an Phos¬
phor reicheren französisch- lothringischen Beckens von
Bricy — Longwy aber die allergrößten - Vorteile ' be¬
deuten. Die lothringische Kohle , das unterelsässische
Erdöl ist schon erheblich weniger bekannt als die
„Minolta "

, von dem „Schatz im Elsaß " aber , dem Kali
bei Mülhausen , aus das die Franzosen die größten Hoff¬
nungen setzen , wissen in Deutschland ausfallend wenige
Leute etwas , und doch sind gerade diese Kalilager wirt¬
schaftlich und weltpolitisch höchst wichtig und interessant .

Bekanntlich entziehen alle Pflanzen dem Boden Kali ,
me einen mehr , die anderen weniger . Zufällig sind
Amerikas Hanptkuliiirpflanzen , Baumwolle , Tabak unO
Zuckerrübe , besonders starke Kaliverbrancher . Will man
ohne Einschaltung von Brachejahren , in denen der Boden
mSrnher , und neue Nahrung für die Pflanzen bercitstellen
^ann , die Ernten ans der Höhe halten oder gar steigern,
o muß man dem Boden außer Phosphordnnger (Thomas -
nebl oder SuverphoSPhat ) und Stickstoffdünger (Chile¬

salpeter , Ammonsnlfat oder Kalkstickstoff) , Kali¬
düngung znsühren . » Denn der Stalldung , der am sich
das Beste für die Pflanzen ist , genügt auf die Dauer
nicht . Lösliche, als Mineraldünger verwendbare Kali
salze finden sich aber in großen , ans die Dauer von Jahr¬
zehnten abbanbaren Lagern nur bei uns . Fast nach
allen Ländern der Welt lieferte Deutschland im Frieden in
immer steigenden Mengen - Ka'

. idüngcsalze ; etwa die Hälfte
unserer Ausfuhr ging nach den Bereinigten Staaten von
Nordamerika und deren überseeischen Besitzungen (wie dem
Zucker .rohr bauenden Hawai ) .

Allgemein bekannt sind .die fast unerschöpflichen Kali -
Ngcr dar Provinz Sachsen und der benachbarten
Gebiete ; nach dein ältesten Bergwerk faßt man alle dort
aefvrdertcn Satze unter dem Namen „Staßsurter Salze "
uiammeu . Daneben gewann man kleinere, aber bis zum

Krieg beginn ständig steigende Mengen Kali im Ober¬
elsas , 'nördlich und nordnardwestlich von Mülhau¬
sen . Von die ea Katigrnbcn , aus denen man die ganze
Welt .über UN Jahre versorgen könnte, und deren Wert
" wn — nach ihrem Kaligchalt und dem Marktpreise vor
- "ui Kriege, acko kaufmännisch sehr anfechtbar — - auf

K Milliarde : : Mk . geschätzt hat , träumen die Franzosen
m -N wie cs scheint , auch die Amerikaner . Die Gruben
u Snndgau sind fest in unserer Hand , wenn die Front -

cknie auch nicht allzu weit davon verläuft .
Wo Wertvolles ans der Erde zu holen ist, streckt

ckner/a seine airrigen Hände aus und sucht die Schätze
- sich zu reifen , so in Mexiko, Südamerika , Rußland

Fran '
.ösisch -Rordafrika : Da aber unsere

rerika rief verschuldet sind , hat Amerika
inner der Form von Pfändern , von

' neuermva
Nde an A -
/ es Spie - ,
n,mraulieu wertvolle Bergwerke mit Beschlag zu

"0 ick, !>Inders aus Kali ist America aus . denn Nr ? ißt
as cur ?Je nick- bare und nötige . Mineral , das cs ni!cht

Ni eigeneu Bod en findet . Vor beul Kriege ur. d nochinals
während i) t?O 0Krieges haben die Amerikaner mit i?en
proprenGeNuüitteln und allen wissens/af tlichen Hi !is -
untirlU iWen B -öden nach löslichen Kalisa ' wnr dura fori -, ' t.
Aber weA rnü '

.! in der Erde fand oder fabrikmäßig , z -
B . aus AbsackProdukten anderer Jnbustrien Herste !len
ionuie , :oa ?? aevaz wenig , oft schlechter und bis zehnmal
io lener wie Oi Siaßftirler Salze .

Noch im Frieden , 1909/10 , versuchten die Amerikaner ,ginn Glück vergebens , einige unserer besten Kali -
grubcn in ihre Hand zu bringen ; das wurde
im Ammins an das Reichskaligesetz vereitelt . Bald dar¬
aus fingen wir an , die oberelsässischen , also strategisch
mpomerlen Gruben ausznbenten . Jedes Jahr ließ sichAmerika von seinen Konsuln über die im Elsaß ge-
iörderten Mengen berichten und wies jetzt im Kriege
auch England , das der elsaß - lothringischen Frage im
ganzen kühl gegenübersteht/eindringlich darauf hin, ' wie
vorteilhaft es für alle Glieder der Entente wäre , wenn
nicht alles Kali in deutscher Hand wäre und unser Welt-
monopol durchbrochen würde . Als in Frankreich der Gc-

anke austanchle, zum bequemeren Abtransport der durchlen erhofften Sieg der Entente französisch gewordene"
Kalisalze einen G ro ßsch i f fa hr ts we g von Ma ,
scille nach Mülhausen zu bauen , war man in
Amerika sofort bereit , das Unternehmen mit einer großenSumme zn finanzieren . Also Frankreich und Amerika spe¬kulieren ans die Kalilager im Supdgau . Mit deren Ver¬
lust aber wäre unser Weltmonopol vernichtet und uns
eine mächtige, wirtschaftliche Waffe aus der Hand ge¬
wunden , unser Hauptdruckmittel gegen Amerika.

Zwei Einwände bekommt man oft zu hören , wem
man ans das Kali als Machtmittel hinweist. Laien Werfer
ein , daß man in unserer Zeit der „Ersatzmittel "
auch einmal für das Kali als Pflauzendünger einen Ersatz
finden würde . Das ist aber ausgeschlossen, denn iu der
Ernährung .eines Lebewesens gibt es keinen „ Ersatz" ,
wo es sich um chemische Grundstoffe , um Elemente handelt .
Wohl können wir statt Stärke Kleister zn uns nehmen '
statt Rohrzucker andere Zuckerarten benutzen , zur No:
auch Süßstoff , aber z . B . der für unsere Knochen -
bildnng nötige Phosphor ist durch nichts zn er¬
setzen , ebensowenig das Kochsalz , da ? Natriumchlorid , da-
Mensch und Tier nun einmal braucht . Und so stehts anä
mit den Elementen Kali , Phosphor und Stickstoff, du
die Pflanze nun einmal haben muß , wenn sie wachsen
gedeihen und Frucht bringen soll .

Schwerwiegender ist schon der zweite Einwand : wem
wir neben dem großen norddeutschen Kalivorkommeu un¬
vermutet im Elsaß solch großes Lager gefunden haben , is
es dock ebenso wahrscheinlich, daß man auch in Feindes¬
land oder bei Neutralen ans ähnliche Lager stößt . Gewiß !
Kleine- Laaer hat . man auch an verschiedenen Stelle ?

Oer Gänseckoktor.
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann.

. „ Was ist denn ? " fragte,er unruhig .
„Der Räuber ist wieder da , Papa .

" berichtete Fritz
atemlos , „ aber er ist gar kein Räuber , er ist ein wirklicher
Grast und die Mama hat gesagt, daß sie in Todesangst ist. "

Derselbe Gedanke, der Frau Kienholz durchzuckt halte ,
durchzuckte jetzt auch ihren Gatten ; augenblicklich dachte er
an ein Duell , und es überkam ihn eine rasende ' Angst.
Wenn er so verbluten mußte wegen dieser Amalie und sei .'.
Weib und seine Kinder hilflos zurückließ .

Rein , das durste nicht geschehen.
„Komm. Papa ! " bat Fritz , dem es neben dem scbwei-

ck- .
uden Manne , auf dessen Gesicht sich Pie innere Angst

wiederkpiegelte, aanz Lang wurde .

. . .. . aus den Gängen durch seine
i .nast mit nch trug , um alles zu notieren , was er hier und
sort zu bemängeln fand , aus der Tasche , riß ein Blatt her-ns und begann zu schreiben .

„ Liebe Vetti ! Ich ahne , was mir droht , und nicht
Feigheit ist es , die mich fliehen läßt , sondern nur
Liebe zu dir und den Kindern . Ich gebe sofort in
Fuß nach Grünlinde und bleibe im „ Elefanten "

, bis
ich Nachzucht von dir habe . Sprich unterdessen in Ge -
amwart des Graseil unbestimmte Befürchtungen in be-' -?/ ? meiner Person aus , sage , ich hätte in -den KMen
? agcn über Kopfschmerz und böse Träume geklagt.Amm der Gras länger zu verweilen beabsichtigt, so
Nucke mir am Abend den Christian , dem du einen
schwur zum Schweigen abnimmst , einen Koffer mit

. mm Nötigsten und vor allem Geld in den „ Elefanten " ;N> habe nicht einen- Pfennig bei mir . Ich reise dann
-ult dem ersten Morgenzuge ab und gebe dir von >-
aendwo Nachricht , daß ich einen Nervenarzt anfzn
juchen oder mich in eine Heilanstalt zu begeben ge¬
denke . Es ist schrecklich . Womit man sündigt , damit
wird man bestraft . Werde dir da? sväier erflä
Tein s. evs besorgier und für euch stw aufopfernde :

, / Gatte Ferdinand ."

Es hatte lange gedauert , bis dieser Brief beendet war ,aber nun flog ein Lächeln des Triumphes über Kienhol -
;ens so düsteres Antlitz. „Der Kienholz ist ihnen doch
aber, " sagte er zu sich selb - r , faltete den Zettel kunstvoll ,saß er nicht von unberufenen Händen ausgemacht werden'onnte und übergab ihn Fritz .

„Paß aus, mein Junge, " sagte er eindringlich . „ Dn
bekommst was Wunderschönes , wenn du alles so machst.>üc ich dir 's sage ! Du gibst diesen Zettel heimlich der
Nama , wenn du sie allein triffst , sagst aber sonst überall ,n hättest mich nicht gefunden . Hast du mich verstanden ? '

„^ a , Papa, " erwiderte Fritz und wiederholte wie ein
Soldat den Befehl ; dann lief er eilends nach Harpe.

Einige Minuten blieb Kienholz noch sitzen , dann er¬
lab er sich mit einem Seufzer .

„Wenn ich bloß nicht so hungrig wäre ! " murmelte er ;
„ aber so mit knurrendem Magen die schmutzige Straße
nach Grnnlinde wandern , das ist kein Spaß .

"
Er setzte sich aber doch in Bewegung und stapfte rasch

vorwärts , nur hie und da einen Fluch knurrend , wenn
eine Wasserlache gar zu breit oder der Schlamm gar zu
zähe war . Unterwegs dachte er nach , was er im „Elefan¬
ten" sagen werde , wenn er in diesem Auszug -? und ohne
Geld hinkäme. Und mitten in diesem Negentümpc ! blieb
er PlöKiich stehen , schlug sich vor die Stirn und lachte aus.

..Was ich doch eigentlich für ein geriebener , alter Fuchs
An ! " sagte er laut , sich selber ansta-. rncnd : darin ging er
vngnügt weiter bis zum nächsten Kilometerstein , ließ sich
a , a » i nieder , zog wieder sein Notizbuch hervor , riß ein
. Katt heraus und schrieb . Auch diesmal dauerte es lange ,

t otzdem cs nur zwei Zeilen waren , die er aufs Papier
warf

„ Sehr geehrter Her Kienholz ! Kommen Sie so rasch
als möglich in den „ Elefanten "

, cs handelt sich nur Ihr
eigenes Interesse in einer wichtigen Geschäftsangelegen
beit . Eile tut not . "

„ So, " sagte er befriedigt und nickte; „für alle Fälle
-" m ich den Zettel Zeigen und schließlich Watts eine Mysti

Nation , das schadet meinem Renommee nicht. "
Dann stand er auf und verfolgte seinen Weg weiter :
Zettel aber drebte und walkte er immer in der Hanv
" ' Äser leserlich wurde und die verstellte.

- LriflZüsc weniger

tt . Kapitel .
Irn „ Elefanten " machten sie große Augen , als der

dort wohlbekannte Kienholz in nichts weniger als salon¬
fähigem Zustande ankam. Er schien das nicht zu bemerken
und erkundigte sich mit gut gespielter Hast , ob niemand
nach ihm gefragt habe . Auf die verneinende Antwort schüt¬
telte er sehr lange und sehr verwundert das Haupt . „ Daun
wird 's noch kommen, " sagte er, und im selben Atemzuge be¬
stellte er einen sehr ausgiebigen Imbiß . Während des
Essens, das er äußerst gründlich besorgte, setzte sich der
Wirt zu ihm und' suchte durch Vorsichtiges Fragen die Ge¬
schichte beranszulocken. Nachdem ihn Kienholz lange Zeit
nur mit knurrend bervorgestoßenen, sehr orakelhaften Aus¬
sprüchen abgespeist hatte , Zeigte er ihm im tiefsten Vertrauen
den Zettel , worauf sie alle beide ernst die Köpfe schüttelten
und ihre Meinung dahin einigten , daß da etwas ganz Be¬
sonderes dahintcrstecken müsse .

Kienholz ließ sich /schließlich ein Zimmer anweiscn,
um etwas auszuruhcn nnd begab sich dorthin , nachdem
er den Wirt gebeten hatte , jeden Menschen , der nach ihm
frage , sofort hinansznschicken .

Endlich gelangte er zur Ruhe ; gleich konnte er freilich
nicht einschlafen , denn die seltsame Lage, in *der er sich be¬
fand , machte ibm Sorge : aber der starke Mensch und das
uichr minder starke Mahl übten ihre Wirkung und bald
rtthstWiti-mkolzrus kühner Geist im Schlummer . -

FM . batte sich mittlerweile seines Auftrages glän -
zrnd entledigt . Mauna war in der Küche gewesen , als er

! .wimkain und jhr erzählte , daß er Papa absolut nicht habe
>

' ' den können. Er zwinkerte jedoch dabei so listig mit den
. Ott' -Zen. daß cs jed -rur anderen als der einfältigen Tante

Ne ausfallen wüsten : aber nicht genug an dem , versetzte er
c : Mama in seinem Eifer einige den kindlichen Respekt
e- t : e: verletzende Püffe , daß diese keinen Zweifel an einer
wv '. besonderen Mission hegen konnte.

Ne zog ihn Daher fort ins Schlafzimmer und schon
? r was steckte er ihr den Zettel zu . „ Mama , aber kei¬
lt : einzigen Menschen darfst du 's sagen, " flüsterte er auf¬
geregt. „das dürfen nur wir drei wissen : du , ich und Papa .

"
Frau Kienholz laS den Brief und seufzte erleichtert

ruf : . Nneder einmal bewunderte sic dr - E1« gheit cheel
. .. . . . - ^ f. uj lstrqPZgttöolsc -n Kalk.



erbohrt, in Kat 'alonien , nördlich von Bv. r-ceiomPtüngst / Mwapest, sonderu auch für uns , elvst . stsin sivrigen aver
in Holland har: au der deutschen Gttinc , in Galt - können die Rumänen rein nichts mehr machen . Ein-
zien in der Nälie von Kalnez, man munkelt von Funden gekapselt zwischen Feinden und Neutralen, verlassen von
in Rußland bei Perm : Tunis und Italienisch - , ihren russischen Helsern, abgeschnürt von den Freunden
Afrika führen kleine Kalimengen aus . Aber entweder i im Westen, die nur noch Krokodilstränen für sic haben

^ ^ ^ ' — sind sie auf Gnade und Ungnade uns ausgeliesert .Und die im Boden schlummernden Vorräte verschwindend
gegen die uusrigen , oder aber man fördert noch nicht
und es können Jahre vergehen, bis die Schächte abge¬
teuft , die Stollen geschlagen sind . Jedenfalls ist unser
Weltmonopol für die nächsten entscheidenden Jahre nach
Kriegsende praktisch vollkommen . Wollen die
Feinde oder die außereuropäischen Neutralen ihre ver¬
armten und verwüsteten Aecker wieder in die Höhe bringen,
wieder die alten Ernteergebnisse erzielen , wieder Vor¬
räte sammeln , so können nur wir die Nachfrage nach
Kalidünaesalz befriedigen.

So haben wir also in dem norddeutschen und elsäsii-
schen Kali eine starke Waffe gegen wirtschaftliche
B o y ko t ti er u n g s g e l ü ste unserer Feinde, eine Waffe ,
die wir scharf und schneidig erhalten müssen. Das Kali
ist ein Deutschland auvertrautes Pfand , das unsere Diplo¬
maten und Wirtschaftspolitiken zu Deutschlands Nutz und
Frommen verwalten müssen !

^ ormiaasae - ^ n ?en .
Ents 'w' idr'. r' g n 'entgegen .

In den kommenden Monaten , w sag ! mm s ' ch, wird
von uns eine Jusammenchnung der Kräfte , ein Einsatz ,
des Willens, eine Sammlung aller Energieen gefordert
wie vielleicht kaum je von einem Volk in der Geschichte.
Möchten alle so ernst , io gesammelt und starr sein können ,
wie unsere Pflicht ist ! - G . Bäumer.

Man . wird also auch in Bukarest deutsch und deutlich
sprechen . And wenn . sie dennoch nicht hören wollen , so
müssen fies eben fühlen , genau so wie die Russen .

All das sind keine guten Vorzeichen für die großen
Känrpfe, auf die man sich im Westen vorbereitet . Die
Franzosen haben einstweilen im Snndgan unsere
Front qbgetastet, aber dabei den Finger bös verbrannt.
Schon reichen die Pariser Blätter zum Voraus ihren
Lesern Beruhigungstropfen: Sie sollen sich ruhig ver¬
halten, auch wenn die Deutschen einmal einen Anfangs-
«rfolg hätten. Frankreich sei gerüstet und es werde ihm
am Endsieg nicht fehlen. Dazwischen hinein verraten

Mr

Laß die Wogen unten schlagen ,
ruhig gehn wir drüber tziu
ohne Furcht und ohne Fragen,
und nur meine Augen fugen ,
daß ich in dir stille bin .

G . Schüler .

Woch enrn nan .

die Machthaber Poineare und Eiemeneeau , daß die Fran¬
zosen nicht nur Elsaß-Lothringen bekommen, sondern auch
ihr Kolonialreich in Afrika abrnnden und sichern müßten .
Letzteres forderte auch für England namens der Regie¬
rung General SmuLs . Die Herren sind also noch nicht
bescheidener geworden.

Und doch hätten sie Grund genug dazu . Die Spuren
im Osten , wo sie ihre Politik nächsidem endgültig liqui¬
dieren werden, sollten sie abschrecken. Nicht weniger aber
auch die Leistungen unserer Flotte . Alle Welt spricht
vom deutschen Hilfskreuzer „Wolf " . In 15 Monaten
eine Kreuzfahrt im Atlantischen , Indischen und Stillen
Ozean, dabei 35 Schisse mit zusammen 210 000 BNT .
versenkt , darunter ein japanisches Kriegeschiss mit 28000
Tonnen , beladen mit einigen hundert schwarzen, gelben
und weißen Kriegsgefangenen und gefüllt mit Rohstoffen
im mehrfachen Millionenwert , ohnctzeden Stützpunkt , ohne
jede Verbindung mit der Heimat .- Wahrlich , eine „einzig¬
artige Leistnng"

. Was ähnliches vollbringen tagtäglich
die deutschen Tauchboote . Im Monat Januar aber¬
mals 035 000 , in 12 Monaten 9,59 Millionen Tonnen
Handelsschiffsraum auf den Meeresgrund befördert . John
Bull muß den Leibriemen auzieheu . Geht nicht mehr
anders . Auch seine Fabriken werden stiller : es fehlt
ihnen an Rohstoffen , llsid wie soll er für seine Heere
und für di ? seiner treuest Bundesgenossen alles das leisten ,
was sie brauchen, um „den letzten Schlag " abzuwehreu ?

Nun ist die Antwort ans Trotzli -:- Bitte erfolgt:
Den Russen haben wir neue Friedensbedi -gungen gestellt .
Sie sind in 48 Stunden anziinehmen , in 3 Tagen zu
unterzeichnen und in 2 Wochen zu raiisizieren . Also
ein Ultimatum in alter Form , stramm , ini : klaren
Forderungen, vor allem die , daß die Ranbvö -k .n- von
bolschewistischen Truppen zu ' räumen , -ei ' benoten Ge¬
biete aus der russischen GcbielBwheil aiw ' niche .dni , tür¬
kisches Gebiet zurückzuerstatten, die Kriegsschiffe zu ent¬
waffnen, jede bolschewistisch' Propaganda in unserer Ein¬
flußsphäre einzustellen, die Handelss

'
chisirhrt ansninebmen

sei u . a . m . Und das alles „unverzüglich !" — Dank
der Regierung für solches Vorachen , Das macht Ein¬
druck . Schon sind sie angenommen , und , bi : diese st, Den
erscheinen , vielleicht unterzeichnet. „ Ehrenvoll " sehen
sie nicht gerade aus . Aber Rußland mag sich dafür
bei Trotzki bedanken. Vor 4 Wochen hätten sie ein
anderes „Friedensinstrument" haben können . Die Deut¬
schen lassen sich nicht ungestraft narren .

'Auch ihre Ge¬
duld , so sprichwörtlich sie auch sein mag , hat ein Ende.

Es gibt aber Leute, ' die haben Mitleid ni ' t den
armen Russen und der schweren Demüttnmq , die wir
ihnen angetan hätten . Ehemals konnten sie nicht scharf
genug gegen das reaktionäre Rußland losziehen, Nun
auf einmal ist dasselbe Volk Gegenstand ihrer tiefsten
Sympathien . Sie können nickst anders als mit wuchten !
Augen dem „russischen Trauerspiel" zn 'eh 'n . Man weiß, !
warum? Aber auch Trotzki weiß , warum er Este hat, !
allen und jeden noch so schlimmen deutschen Bedingungen !
sich zu unterwerfen . Niemand anders als Hin den - !
bürg steckt dahinter. Er gab den Befehl zum Vormarsch. !
Und seine Soldaten folgten ihm . genau so, wie vor !
3 Jahren mit ungebrochenem Mut und wunderbarer !
Schnelligkeit . Hunderte von Kilcmeter wurden in wenigen !
Tagen zurückgelegt, auf tiefverschneiten Feldern und zer- !
störten Straßen , durch verwüstete Gehlste und Dörwr,
Estland und Livland wurden ini Sturmschritt siirchlansen. f
In Leal und Wenden , in Dorpat und Pleskan :
wurden die Sieger jubelnd begrüßt . Selbst - die gewaltige :
Seefestung Reval , die Wächterin des Finnischen Meer - !
Husens, öffnete ihre Tore . Weiter südlich fiel Minsk
in die Hände des Siegers . Und in der Ukraine gar !
Nachdem die Festungen Rowno und Dnbno genommen,
ging es in märchenhaften Eilmärschen nach Lhitomir ,
dem Sitz der ukrainischen Zentralrada, ja noch darüber

. hinaus, so daß wir schon nahe an Kiew sind , der
„heiligen Stadt " Rußlands . Und dazu die 20000 Ge¬
fangenen , vom Kommandierenden General herab bis zum
einfachen Schützen : sie alle sind froh , daß sie in deutsche
Hände geraten sind . Ab und zu ein schwacher Versuch
Mm Widerstand , im übrigen aber eilige Flucht , bei der
Tausende von Geschützen, Wagen , Lebensmitteln , alles in
ungeheuren Mengen , zurückgelassen wurden . Kein Wun¬
der, daß Petersburg nun anfängt zu zittern . Begreiflich
aber auch , daß die verzweifelten hungernden Mafien ihren
törichten Führern und Verführern fluchen . Kurz , Größ-
Rußjland bricht* erbarmungslos zusammen.

Wer kommt jetzt an die Reihe ? Etwa Rumänien ?
Mag sein. Wohl haben die Friedensverhandlnngen in
Bukarest bereits begonnen . Man hört wenig darüber.
Es gibt scheints allerlei Haken und .Häkchen . Die sonder¬
baren Herren wollen nichts hergeben und als Prämie
für ihre Schufterei noch Beßarabien einsteckeil. Das fclstte
noch. Dem König Ferdinand und seiner Marie
— die hauptsächlich an der Verschlevpung der Verhand¬
lungen schuld sind, weil sie von Frankreich mit dem
Hinweis auf die „Frühjahrsoffeiisive" dazu eriiiuittert
werden
mit dem Vaterland . . . . . . . .
Pfahl . Hoffentlich verstehen es die Herrschaften und fol- i dem großen , in das Schwarze Meer mündenden Stromes
gen dem Beispiel des klugen Ulmer Kuhhirten . Hoffentlich i in dem Kiew liegt , und andererseits ist die Bahnlinie
werden auch wir den Rumänen eine Rechnung prüfen - ' Achmerinka—Kiew erreicht, mit Kämpfen um die Haupt¬
tieren,. nicht nur für unsere Bundesgenossen in Sofia und 'tadt der Ukraine wird man also in allernächster Zeit

WTB . Großes HauPLgnnrtier , 1 . März . (Amtlich.)
A-estlr-Her Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz NuPP recht :
Nördlich von Poelcapelle scheiterten nächtliche , nach

starker Feuerwirkung unternommene Vorstöße englischer
Infanterie . An der übrigen Front lebte die Artillerie-
tätigkeit vielfach in Verbindung mit kleineren Erkun -
mngsgesechten ans . Westlich von La Fere brachte eine
Abteilung vom Vorstoß über den Kanal einige Gefangene
zurück.

Ein feindlicher Luftangriff auf Kortrik verursachte
erhebliche Verluste unter der belgischen Bevölkerung .

HccrMz st e deutscher .Kronprinz:
Bei Chavignon -orangen Sturmtrupps in die feind¬

lichen Gräben und nahmen 10 Amerikaner und
einige Franzosen gefangen .

In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechts¬
tätigkeit in einzelnen Abschnitten - der Champagne auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Längs der ukrainischen Nordgrenze im Vor¬

dringen nach Osten haben unsere Truppen den Dnjepr
erreicht. Bei Rjetschiga stießen sie ans einen stark aus-
gebauten und vom Feind verteil igten Brückenkopf. Stadt
und Bahnhof wurden im Sturm genommen und
einige Hundert Gefangene gemacht. In Mosyr haben
wir die Pripjetflottille — 6 Panzerboote , 35 Mo¬
torboote , 6 Lazarettboote erbeutet .

Bei Fastow und Kasatin wurde die Bahnlinie Kiew —
Schmerinka erreicht . Den südwestlich Starekonstantinow
im Kampf gegen feind ' iche Uebermacht stehenden pol¬
nischen Legionären eilten deutsche Truppen zu
Hilfe . Gemeinsam wurde der Feind geschlagen .

Von der ukrainischen Regierung und Bevölkerung zum
Schutz gegen feindliche Banden gerufen , sind öster¬
reichisch - ungarische Truppen in breiten Ab¬
schnitten nördlich vom Prnt in die Ukraine eingerückt .

Zu beiden Seiten der Brenta war die Kampftätigkeit
tagsüber gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauvlätzen nichts Neues .
Ter Erste Generalquattieemeister: Ludendorsf .

Die Wetterwolken ballen nch im Westen immer mehr
zusammen. Neuerdings sind in Flandern und im Artois
die Engländer wieder s- hr tätig . Die Berechnungen neu¬
traler Blätter nehmen an , daß die Entente an der -West¬
front etwa 200 Divisionen ausgestellt habe , die sich in
drei Gruppen teilen . Während der englische Oberkom¬
mandierende General Haig und der französische Oberkom¬
mandierende General Petain ihre besonderen Heere be¬
fehligen, soll dem französischen General Fach ein Re-
servehecr von 60 Divisionen , zusammengesetzt aus allen
Bestandteilen der Eiitentekontingcnte , unterstellt sein . Diese
Dreiteilung wäre also der berühmte Schlüssel, den Lloyd
George auf der Versailler Konferenz gefunden zu haben
glaubte, der aber dem englischen Generalstabschef Robert¬
son so wenig einlcuchtete, daß er seinen Abschied nahm.

winken C -e rv und andere Männer , die es gut > statt eines
'
Eittente -Hindenbiirg deren drei . — In der

laterkand meinen , recht deutlich mit dem Zaun- i Ukraine sind unsere Truppen schon am Dnjepr angelaiigt,

, M. rechnen yaven . ^ m Mueeu KI'Ws ! !?! -5^ icht Mt
, militärisch haben sich die Deutschen als die Woh '.tät -er der
: Polen erwiesen, so wenig dankbar die Arbeit auch war.
! Einen Zeilen Beweis unserer Selbstlosigkeit haben die

Polen wieder bei Starekoustanlinom erhalten . Von über¬
mächtigen Banden der bolschewistischen Streitkrästc wurde - -

,
' Dusche Legionäre hart bedrängt . Da eilten denkst.̂

' ^ nippen zu Hilfe und scPngeii die Russen vollständig . Die
! Polen waren befreit . Die Deutschen hiben, um ein be¬

kanntes Wort Göthes frei anznwenden , soviel
' für Polen

! und Ukrainer bereits getan , daß für andere zu tun fast
nichts mehr übrig bleibt . — Aus dem Pripjet wurde
eine wertvolle Beute gemacht : 0 Panzerboote, 35 Mo¬
torboote und 3 Taee . e ' ttiw . e Di : : i unsere Hand . Unsere
Heeresleitung Wied ne gut gerne - können. — Nach
dem amtlichen Wiener Bericht sind . ge ereichisch -ungarische
Truppen des FeldmarschaUs Böhm. Ermolli in breiter
Front in Podolien „zu friedlicher Intervention " ein¬
gerückt . Die Truppen haben in den Gebieten , durch die
sie kommen , Ruhe und Ordnung herzustellen und die
Hav.delswege zu sichern . Dabei haben nahezu 10000
Russen die Waffen gestreckt und beträchtliche Mengen an
Munition , Fuhrwerken und rollendem Material sind ge¬
borgen worden .

' -
Die militärischen Bewegungen , im Osten werden in

der Ukraine unter dem Oberbefehl Linsingens von dem
ehemaligen Leiter des KriegSamts, -General Grüner ,
geführt . Er leitet als Kommandierender General die
dortige Bewegung unserer Truppen , sowie die .Herstellung
der Verkehrswege und die Vorbereitungen zur Ausnahme
des Verkehrs . Zu der im Heeresbericht genannten großen
Beute in Minsk sei ergänzend hiktzuaefügt, daß in
Pskow 104 Lokomotiven und 1348 Eisenbahnwagen ,
darunter 704 beladene, in unsere Hände sielen. - ,

, st-,̂ ,̂-̂ st

Der Krieg Zur
Berlin , 28 . Febr . Im Mittekmeer wurden aus

dem Wege nach Agexandrien , Port Said und Saloniki
6 Dampfer und 2 Segler mit zusammen 22 Mp BRT .
versenkt. :

Dresden , 28 . Febr . König Friedrich August hat
an Fregattenkapitän Ne rger -, Kommandant des Hilfs¬
kreuzers „Wolf " , nachstehendesTelegramm gerichtet : „ Voll
stolzer Freude habe ich von - den hervorragenden Leistun¬
gen Ihres Schiffes unter Ihrer ausgezeichneten Führung
gelesen und beglückwünsche Sie und Ihre brave Mann¬
schaft zu dieser ganz besonders ausgezeichneten Leistung .
Es gereicht mir zur großen Freude, Ihnen als äuße¬
res Zeichen meiner Anerkennung das Ritterkreuz meines
Militär -Sankt Heinrich-Ordens zu verleihen . — Gleich¬
zeitig hat der König besohlen, daß , falls sich unter»' er
Besatzung des Hilfskreuzers „ Wolf" sächsische Staatsan
gehörige befinden, sie zur Verleihung von sächsischen Aus¬
zeichnungen namhaft gemacht werden sollen .

Ottawa , 28 . Febr . (Nenter. ) Das Reichsmuni-
tionsamt hat Verträge über Holz- und Stahlscbiffe abge¬
schlossen im Betrage von 64 500 00t) Dollars . Alle sollen
in kanadischen Werften aufgelegt werden.

Balfour über Hertlings Rede .
London , I . März. Im Unterhaus sagte Minister B a i-

f v ü r über d e St <-' ii !ii guali 'ue des Reichskanzlers Hertling
zu de » vier Grundsätzen Wilsons : Ich kann mir keinen
Man » rorstellcir der von du Grundsätzen wirklicher Gerechtig¬
keit spricht und dabei erklärt : ,,E s gibt keine elsatz -
l v t h r i n g i s ch c Frage . Sie ist so undiskutierbar , daß
wir uns weigern , sie übstrhauvt zu erwägen , wenn die Iricd . iis-
t.oufcrenz zuiammentrilt .

" Der z w eite Grundsatz ist , dass
Völker und Provinzen nicht von einer Herrschaft ni eine andere
verhandelt werde- sollen , als wenn sie unsere vlaven mären.
Ohne auf die' anderen Eroberungen oder, territorialen Abmachun¬
gen einzugehen , die Deutschland machte oder im Begriff ist , zu
machen: Deutschland hat bei der Festsetzung der Grenze » der
Ukraine einen Tel ! iiiizwttfeli 'aft polnischen Gebiets d . r
ncuen Republik ausgechä: d

'
gt . Das Ergebnis war der Ausbruch

polnischer Entrüstung , der
'

dazu sübrle , dasz man ein Zuge¬
ständnis machte und die unter dein deutschen Einfluß festgesetzte
Grenze augenscheinlich abäadern will . Beim dritten Grund¬
satz machte Graf tzertüng eine geschichtliche Abschnittging und sagt ,

Meihodcst die
"

Frage zu belrachten. Unser Land kämpfte ein¬
mal , zweimal und dreimal für die Gerechtigkeit der Mächte und
es hat für das Gleichgewicht der Mächte gekämpft , weil Hin¬
durch einen solchen Kamps Europa vor der Herrschaft eiucr
selbflsüchtigen Nnrion bewahrt werden konnte .

Weil wir für das Gleichgewicht der Mächte kämpften ,

Lüge ! Engte. . .- . . , . ,
die Franzosen in Europa sestzuhalten , derweilen es den Fran¬
zosen Ostindien und Kanada entriß . D . Schr . ) Weil wir für
das Gleichgewicht der Mächte kämpsten , ermvgüchtcn wir es
Preußen, seine Unabhängigkeit wiederzugeivimic » , aus der es
durch die triumphierenden Armeen Napoleons verdrängt wor¬
den ist (Dieses Gleichgewicht war wiederum nur im Intercss-
Enalands, nicht in der Liebe zu Preußen begründet,- England
fürchtete, daß Frankreich zu mächt -g werden könnte . Ans dem
Wiener Friedenskongreß hat dann England dafür gesorgt , daß
Preußen nicht hochkomme. D . Schr . ) und cs steht einem den ! scheu

-Staatsmann übel an , wenn er aus die Bergangenheit ziirück-
blickt , England und seine Bemühungen um das Gleichgewicht der
Müchte falsch darzustellei , oder die Donkbarkeit außer Acht
zu lassen , die - Deutschland England für gewisse Bemühungen
schuldet . ( !) Bis der deutsche Militarismus der Bergangenheit
aiigchvrt

'und bis es e!» internationales Schiedsgericht mu Ej-cku -
tivgewalt gibt , kann man nicmats den Grundsatz ignorieren ,
der dem Kampf für cas Gleichgewicht der Mächte zugrunde liegt . -

In wie fern wäre für das Glück und die Interest - '
der Bevölkerung durch eine Eroberung Aegyptens durch
Türken gesorgt ? Die Deutschen würden , wenn sie es uermöch -
len , die Unabhängigkeit der Ä r aber vernichten. Sic wür¬
den Palästina wieder unter die Herrschaft derer bringen ,
die jeden Ort zu einer Oede machten , dem sie ihre Herrschaft
auserlegten , Hcrtling erzählte uns , daß der kürzlichc Einmarsch
in Rußland auf die dringende Hilferufe der Bevölkerung gegen
die Rote Garde und anderer Bauden stattgefuudcu habe und im
Namen der Menschlichkeit unternommen wurde. Dagegen ist
die deutsche Politik im Westen damit beschäftigt, Grausamkeiten
- ,:d Verwüstungen zu bcgehcm Wenn Dcutschcand in Belgien
- iiizufalten wünscht, ist es militärische Notwendigkeit. Wenn
: s in Kurland cmzusalleu wünschi, so geschieht es »n Namen der
Menschlichkeit und um Grausamkeiten und Verwüstungen zu
verhindern,. ,^,, ., . . . .. . , , . -



iwz oußcrjranoe zu ucriretzen . wie ein Mann auf-
-̂ ehcn und dem Reichstag erklären kann , wie Hcrtliiig es tac .

« atz der Krieg , den Deutschland führt , ein Verteidigungskrieg
sei. Er wurde von Deutschland veranlaßt und ausgeführt in
Uebcreinstimmung mit bereits vor Ausbruch des Krieges wohlbe¬
kannten und in Deutschland allgemein gebilligten

'
Meinung !.,

^ s war kein plötzlicher Ausbruch der Leidenschaft , der Deutschland
vcranlaßte . die Welt in Blut zu tauchen . Es war eine falsche
.Berechnung, weil cs glaubte , daß es seine Ziele erreichen könnte

p chne Opfer , die es sich selbst und leider auch der übrigen
Menschheit mrsgezwungen hat . , , .

Es ist ein großer Irrtum , das; der deutsche Militaris¬
mus nur die Herrschaft einer veiemzelt stehenden militärischen
Kaste- bedeute . Es ist i „ i Gegenteil eine wohlüberlegte Ab -
sicht großer , bedeutender Teile Intellektuell r Deutschlands, alle
Waffen ini i L isch ui ? r ir . s Gastlich nnzinverd ii/uin ihrcm Land
die beherrschende Lleft -.mg zu geben , die nach ihrer Meinung' Deutschland recht ist . Wenn man den ReScnsiulen vom Ver¬
teidigungskrieg und der wir ! schnftli ch e n li nab -
h ä n g i g k e i t ans den Guind geht , findet man stets , daß Bei -
teidigung' krleg Kit -' g zur Bergröü- rnng des Gebietes b . d . ui -tl
und wirtschaftliche Sicherheit ist eine Wi tschaf .spoli iu , die eure
andere Nation in wirtschaftliche F siftu schlagen !viil . „
sprechuugeiL bei Thorien . n ie sie Üderlliugs Rede vcrtrüt , bouncv
nicht m !i einer Verstäadiguag enden .

Amsterdam 28 , F - br . . .Allgemecn Haudeisblad " schreibt
zu der Rede Baisvurs: Es Ist schwierig , den englischen Minister
des Aeußeru Balfour, ernst zu nehmen . Zu oft hat es sich
gezeiat , daß er ein Minister für ihm fremde Angelegen !) ftien ist .

Nn -ycnk . 1 - März , , ( Rcuterch Die Morgcnblättcr sagen
über Hcttiings Rede, ' sie lasse die Lage unverändert . Wie cs
nach dein russischen Ziisammeiibriich zu erwarten war , nehme
Neulsch nnb die Maske der Versöhnung an . Es sei
ein nutz ' oses Vcmühen, zwischen Großbritannien und Amerika
einen Keil zu treiben. „Nenaork Herolü " sagt : Hcrllings
Gescbnäl! leann' nslaaci ist 'nsinrig . Seine Absicht ist so hand¬
lich , daß sic zu Falle kommt.

- Der?! ,! . 28 , Febr.
( Schluß,)

Abg , v S ch u l tz e - G ä v e r u > tz jF . Vj : Die deutschen'
„Bariarcu '- treiden in Bcigieu Säugliugrpstege , in Frank¬
reich D .' !,ku>eissc!-utz , Die sranzösischm Kulturiiägcr uiachcu Flic -
qerangrisfe auf Freiburg und z rlrummnn rinivc .-fitSts-Inititute.
m denen feinditche Aneläi .

'
.'er Gan -reiindschast gefunden haben.

Die prcrßischc Wahirechieresorm ist die Wasserscheide zwischen
dem allen und dem neuen Demschiond . Die russische Revolution
ist eia Kind der deutschen Siege . Mit der Einführung der cl 'aß -
lothiiiigischcn Verfassung und der En bstn » ng der preußische !!
Wahlreioem hat Herr von Bethmaii » Hollweg seinen Namen in
die Weltgeschichte eingetragen.

Weitciberatuug : Freitag mit .ng l2 ll !,r .

Berlin ,
wird die

März.
des RstuugNach Erledigung einiger Anfragen

Hon, ' aitsplänes fortgesetzt.
Abg , Gras P o s a doivs « i - W ehne r (D ugche Fraktion) !

Sehr wichtig erscheint mir die Geld- der Finanzen des
Dcinscheu Reiches . Mit einem ' abg .-schiostcnen Ztru .-rvlan ist
die Regierung uersiändi,.erweise no '

) >,i hl hervor.
'
.eiret . n . Unsen

Sc! nid
'
ist bereits auf 124 Milliarden angewachsen . Da -u kom¬

men iveilere große Ausgaben für die Neuregelung der Gehälter ,
sür die Beschaffung von Rohstoffen und den Arwoau oes Wob-
uunn ivcsens . Es ist fraglich , ob man Sie Tilgung der Rcichs -
an ' e h :n nichr besch ! iinigen soll . Die Landwirtschaft -wird großc
Aufweitdungen zu - Au : l> ungcu ^ es Pfcrdebestandes macher
mi '

ns .' » , so >.>ie zum Auskauf von Mas ' m , , djx Industrie
Das Ha dtve . k hat vielfach s .hr stark gelitten. Danach werden
sich die neuen Steuern richten müsst-» . D . u sch .and muß die Mög¬
lichkeit haben , sein Wirts - aftst . ben bald wieder zur Blütc
zu bringen. Während des Krieges sind sehr viele hohe Gewinn!
erzielt worden, und doch ist di : Zahl der bohen Zensiten nur
gering gewachsen. Die Steuerbehörden müsse» zugreifen. Wir
sind Rüsstand gegenüber Sieger . Da müssen die Rechte der
dc ul scheu Staatsbürger gewahrt werden. ( Sehr richtig . ) Eskomincn die Tage der Abrechnung , und da wir !
dei de » Steuerzahlern Heulen und Zähne klap¬
pern sein . Deutschland ist durch Sparsamkeit groß
geworden. Kehren mir zu ihr zurück ! Dann überwinden wii
nicht nur die mirlschaftlicheu , sondern auch die sittlichen Schä¬
den des fürchterliche » Krieges und gewinnen unserem Vaterland
die alte wirtschaftliche und politische Stellung wieder. (Lebh . Beif.)

Schatzsckretär Graf Rödern : Den letzten Worten des
Broredners kann ich nur zustimiiicii , Bei jeder Ausgabe werden
wir uns in der nächsten Zeit vor Augen zu halten haben, wic
diese auf die Steuerzahler ivirkt. An einer Verbesserung der
Stcuerveranlagungstechiiik wird gearbeitet.

Ter Ausschuß für Auswärtiges .
Berlin , 1 . März . Heute findet eine Sitzung des

Bundesratsausschusses sür auswärtige Angelegenheitenunter dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidentenvon Tandl statt .
Nus der Presseabteilu. ug des Kricgsministeriums.

Berlin , 1 . März . Ter verdiente Leiter der Presse¬
abteilung des Kriegsministerinms , Major Grau , haus Gesundheitsrücksichten seinen Abschied genommei
Sein Nachfolger wird Major Tobberke .

Anstauschgcsangene .
Rotterdam, 28 . Febr . Tie Hospitalschiffe Sitt-

doro Zeeland und Königin Rcgmtes sind vorgestern abend
mit 817 deutschen Austauschgesangenen hier eingetroffcn .
m .. .^ öicu , 1 . Mürz . Ter Kaiser empfing gestern den
Präsidenten des Abgeordnetenhauses , Groß , und die Ab -
geordneten Landeshauptmann Johann Hauser undTr . Vektor Waldner (Adler ?) .

Die Ukraiueborräte « red die Neutralen .
, - 1 ' MärZ - Nach dem „Lokalaitz.

" berichtetoas Amsterdamer „ Handclsblad "
, von deutscher Seite

seien den holländischen Saatcnhändlern wichtige Gegen¬leistungen, auch ukrainisches Getreide , sür Liederungenvon Saatgut in Aussicht gestellt worden . ( Auch in der
Schweiz freut man sich schon auf den Weizen -vonder unteren Donau . D . Schr .)

Die Niederlage der Entente in Spanien .
Madrid , 1 . März . Ter Pariser „Tenips " meldet

(nach der „Deutschen Tagesztg .
") : Nach der Schätzungumsaßt das neu gewählte spanische Abgeordnetenhaus

(Cortes ) über 100 Anhänger des früheren Ministers
^ a to , 33 Anhänger Mauras , 30 Anhänger Ciervas
OU Negionalisteil und 5 Carlisten . Tie Liberalen aller
Schattierungen erhielten insgesamt kaum 150 Stimmen .Außerdem sind gewählt : 30 Reformisten und 9 Sozial -
demokraten . Tie Niederlage der Republikaner wäre nochgroßer , wenn die Monarchisten geeinigt vorgeganaenwaren . - m

'
: ,

Madrid, 1 . März . (Reuter.) Das spanische Ka¬
binett ist znrückgetrcten.

Ter König hat Garem Prieto sein Vertrauen erneuert .
Das Kabinett verbleibt im Amt mit 2 Ausnahmen . Caratel
ersetzt den Finanzminister Vcntosa und Luis Silvela ,
Kommissar für die LebenSwittelversorgung , -übernimmt
an Stelle von Rodes die öffentlichen Arbeiten .

London , 1 . -März . (Reuter. ) Balfour hat gestern ,
abend mit dem japanischen Botschafter beraten .

Die griechische Mobilmachungansgehalten?
Zürich , 1 . März . Ter „Secolo " verbreitet die

noch unbestätigte Athener Meldung , daß die griechische
Mobilisierung ansgehalten worden sei. Der Ministcrrat
habe der Wiedcreinberiifung des Parlaments zugestimmt.

Serbische Minifterkrrsrs .
Eorsu , l . März . (Havas . ) Bei der Präsidenten¬

wahl zur serbischen Sknpschtina am 27 . 2 . erhielt der
Rcgiernugslam . idat 51 Stimmen gegen 50 Stimmen ,
die aus den Kandidaten der Opposition sielen . Infolge
dieser geringen Mehrheit hat das Ministerium seine Ent¬
lassung eingereicht.

Die Ereignisse im Osten.
Brest -Litowsk , 28 . Febr , Fn einer formlosen Vor¬

besprechung der Vorsitzenden der Abordnungen des Vier -
bundcs niit dem Vorsitzenden der russischen Delegation
Sokolnjko wstrde vereinbart , daß die Friedensverhand -
lungen mit einer ans morgen vormittag 11 Uhr angesetzten
Plenarsitzung beginnen .

Das Eingreifen Lesterreichs .
Wien, l , März . .Halbamtlich wird mitgeteilt, daß

die österreichisch - ungarischen Truppen in Podolien (das
zur Ukraine gehört ) einrücken werden . Erstens dürfe
man die Hilferufe der Ukrainer nicht unberücksichtigt las¬
sen . Zweiteils habe man sür die Lebensmittelvorräte
der Ukraine in Oesterreich-Ungarn gute Verwendung .
(Drittens ist die Konkurrenz das Maß aller Tinge . D .
Schr .)

Hilferuf Finnlands .
Berlin , l , März . Tie hiesigen Bevollmächtigten

der finnischen Regierung haben ein amtliches Gesuch der
finnischen Regierung um Hilfe an die deutsche Negierung
übermittelt .

Die allgemeine Mobilmachung .
Berlin , 1 . März , Laut „B . T .

" setzte der Rat
der Volkskommissare in Petersburg eine Oberleitung
ein , der Lenin und Trotz ki angehören . Es wurde
beschlossen, gegen Deutschland die allgemeine Mobilma¬
chung zu verfügen und Petersburg zu verteidigen . —
Das Preobraschenski -Regiment weigerte sich, ins Feld
zu rücken , da es halb verhugert und ohne die nötige
Ausrüstung sei,

Stockholm , 28 . Febr. Nach einer Meldung ans
Aaland ist der finnische Dampfer „Mariogras " mit Roten
Gardisten in den aaländischen Gcwch

'
sern ans eine Mine

gestoßen und im Begriff zu sinken .

Landtag.
(°j Stu ' tgkirt . 28 , F . br . Die Zweite Kammer beschäftigte fick

» nächst mit '
dem Gesetzentwurf über Aeuderuug des Für -

orgecrzichungsgesetzes . der eine Erhöhung der
lll '

ersgreiizevom 15. auf das 18. Leben sjahriur
Rwderjährige Vorsicht.

nißbräuchliche Anwendung und gegen eine unsachgemäße Be-
landlung der Fiir 'orgeenickmig gegeben sind .

Namens der .Unabhängige !! " lehnte Abg . Hornung den
rntnurf ab , der ein Ausnahmegesetz

'
darsteüe, weil Kinder reicher

ind gebildeter Leute von dem Gesetz nicbt betroffen werden .
Vizepräsident Dr . v . Kiene begrüßte die Novelle . Es

handle sich hier nicht um ein Absc-'n .-Lungr-- . sondern um ein
krziehungsmiticl. Die Iu -iend müsse vor der Verwahrlosung
ind Entsittlichung, im Interesse der übrigen Menschheit, ge-
chützt werden . Er wisse ganz genau, daß auch die Millio-
iärs- und KowmerzienratssShne, wenn »ölig , in Fürsorgeanstalten
iiitcrgcbracht wmdcu s -ie ; u w » erden . Eine andere Frage sei ,
>b es zulässig sei, daß ein Fü -snrgezög ' ing auch in der eigenen
Zwmilie uiiterzubringeii sei . Es sei auch bedenklich , daß man
) a --' FürsorgcuistitiN

'
dem Ausschuß der Landarmeubchörde unter¬

teile.
Abg, Sverka (Sozi sicht in ' dem Entwurf eine uiiiiötige

stärte. I » Württemberg babe mau mit solchen Anstalten meist
schlechte Erfahrungen aemncht .

Nachdem Abg . S ch nidie (BK,) iiamcus seiner Freunde dem
LiNwurf zugcstimmt hatte , betonte Minister des Innern Dr . v .
Fleischhauer die durch den Krieg notwendig gewordene-Acnderung des Fürsorgegesetzes. Die Zähl der jugendlichen Be»
uccher habe sich von I9l4 auf 1918 verdoppelt. Ein an¬
derer Gesichtspunkt betreffe dm Prostitution,- der Krieg habe
zu einer recht erhcblichen Steigerung der Geschlechtskrankheiten
geführt : der Verführung sei die Jugend in diesem Alter am
meisten ausgcs ist und Zugänglich : dieser Gefahr müsse daher
wirksam eiitgcgengetretcn werden , ,i:enn nötig, durch Anwendung
des Fürsorgegesetzcs . Die Fürstugeernehuiig sei keine Strafe,
sondern eine Wohltat, Von einem Unterschied , der bet bes¬
seren Familien Anwendung finde , könne gar keine Rede sein.
Die Fürsorgeanstalten unterstehen einer sortgcs - tzten Uebcrwachung
ieitens der staäatüchen Behördren . Die Durchführung des von
lliiivcrsitätsprofesso-- Dr. G. aupp gewachten Vorschlags, die Un-
'lerkcsserlichen von den anderen Zöglingen zu trennen , müsse
einer späteren Zeit Vorbehalten werden.

Während der Abg. Böhm (Natl .) das Einverständnis sei¬ner Parte ! zu dem
'

Gesetzentwurf auedrüchte, bezeichnet !! ihn
der Abg , Mattut at ( Soz . ) als verfehlt. Er stellte den
Autiag de» Entwurf abzulehucn und dafür eine Bestimmung
in das Gesetz aufzunehmcii . woiunch die Fürsorgeerziehung in dei
Regel nur daun auzuwenden lst, ivetiu der Minderjährige das
16 .

'
Lebensjahr noch nicht vollende ! Hai : in besonderen Fällen

kann diese Fürsorge bis zum 18. Lebensjahr ausgedehnt werden,
aber nur , wenn begründete Aussicht auf Besserinn bestehe.

Der Gesetzentwurf wurde svdaim samt dem Antrag , Mat
sinkst an den Iustizaiisschiiß Überwiesen .

Württemberg.
(-) Stuttgart , k . März . (Landfrancnver -

c i n' c . ) Unter dem Vorsitz der Fürstin Therese zu
Hohenlohe - Waldenburg wurde heute vormittag' 'n großen Saal des Gustav Sicgle -Hauses in Anwesen¬
dst der Königin der zweite Württ . Landfrauentag er¬
öffnet. Die Vorsitzende beklagte, daß, die landw . Frag
bei den Behörden immer yoch nicht das genügende Ver¬
ständnis gefunden haben . Die Landfraucn werden den
Arm nicht senken , bis der Sieg unser sei . Präsident v .
Sting von der Zentralstelle f . d. Landwirtschaft hob
hervor, noch gelte es auszuharren , an der Front und im
Innern . Aber trotz der erhöhten Schwierigkeiten werde
:s unseren tüchtigen Landfrauen gelingen , die Versorgungion Heer und Volk sicherzustellen . Präs . v . Hieb er
jagte, die

^ Landfranen haben ihre Aufgabe bisher glän¬
zend gelöst . Das Gemüt der Frau , ihr Wille zu helfen,
habe alle Schmierigkeiten überwunden . Zum glücklichen
Ausgang , des Kriegs werden die Landfrauen einst ihr" Pich Teil beigetragen haben . Bürgermeister Dr . To " -
, . nger begrüßte die Versammlung namens der Staat
Stuttgart und Stadtarzt Prof . Tr . Ga st Par dankte

en Landfrauen für die gastliche Ausnahme von mehr
ls 2500 Kindern aus Stuttgart und bat , sie möchten

-nch in diesem Jahre den Stadtkindern ihre Familien
, snen. Oekonomierat Landtagsabg . Ströbel - Ulm hiell

einen interessanten Vortrag über die ÄnsviwüuF
fran yikt Erläuterungen auf Grund der Lehrziele ?
neuerrichteten landw . Frauenschule auf dem städt . Hof-
gut Obertalfingen bei Ulm . Die Mädchen sollen in
Haus und Stall , in Garten und Feld so ansgebildct
werden, daß sie später bei der Bewirtschaftung von Gnts -
betrieben dem Besitzer, Pächter oder landw . Beamten '
tüchtige, verständnisvolle Mitarbeiterinnen sein können
and daß sie gegebenenfalls auch in der Lage sind , ein
Hosgut selbständig zu bewirtschaften. — Dann sprach noch
Frau Böhm twn Lamgarben bei Königsberg über den
Zusammenschluß: der Landfrauen . Nachmittags folgten Be¬
sichtigungen, dann noch ein Vortrag von Professor Dr .
Warmbold - Hohenheim über die Ernährungsfragen ini
Kriege. Samstag werden die Beratungen fortgesetzt .

(-H Stuttgart , 1 . März . (Banmmarkt . ) Der
Frühjahrsbaummarkt findet am 12 . März auf dem Gc-
werbehalleplatz statt .

(-) Stuttgart , 1 . März . (Unglücks fall . ) In
Echterdingen versuchte ein 15jähriger Arbeiter in den
schon im Gange befindlichen Zug der Filderbahn zu
fpringen . Dabei geriet er unter die Räder und es wurden
ihm beide Beine oberhalb der Knie abgefahren .

(-) Stuttgart , 1 . März . (Einbrecher . ) Die
Kriminalpolizei hat 5 Burschen und ein Frauenzimmer ,die planmäßig Einbrüche verübten , festgenommen.

(-) Heilbronn , 1 . März . (Festgenommener
Flüchtling . ) Ter Mörder Karl Rieker von Ncckar -
weftheim, OA . Besigheim, der vom Ächwnrgericht kürz¬
lich zum Tode verurteilt wurde , ist gestern nachmittag
aus dem Gefängnis entwichen. Heute früh konnte er bei
einer Fran , bei der er übernachtet halte , wieder ermittelt
und dingfest gemacht werden .

(-) Lconbe - g , 1 . März . ( Auszeichnung .)
Hauptlehrer Otto Leibbrand , der als Leutnant d . R .
im Felde steht , hat das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten .— Landtagsabg . Rechtsanwalt Roth , z . Zt . Kriegs¬
gerichtsrat , erhielt das Ritterkreuz I . Klasse des
Friedrichsordens mit Schwertern .

(-) Schmiden , OA . Cannstatt , 28 . Febr . (Töd¬
licher Unfall . ) Ter siebeneinhalb Jahre alte Knabe
des zurzeit im Felde stehenden Robert Bürklc geriet aus
dem Felde unter den Güllenwagen und wurde so schwer >
verletzt , daß der Tod alsbald einlrat .

(-) Nagold , 1 . März . (W c n n derVaterfehl t . i
In einem hiesigen Uhrenladen wurden von drei noch
schulpflichtigen Bilden eines benachbarten Gänortes . denen
der Krieg den Vater genommen hat , drei Uhren entwendet,die noch rechtzeitig einer Verwandlung in Geld entzogenund ihrem früheren Besitzer wieder übermittelt wurden .

(-) Tübingen , l . März . (R e ch t S fä h i g kc i t . )Ter König hat der K . Württ . Gesellschaft zur Förderungder Wissenschaften in Tübingen die Rechtsfähigkeit einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts verliehen.

(-) Laichingen , 1 . März . (Brand . ) Durch Kurz¬
schluß der elektrischen Leitung entstand in dem Ammsen
des Bauern Kürgamer ein Brand , der das ganze Anwesen
in Asche legte.

* Das Wilhelms -Keen ? haben ferner erhaben : Hof -
Apotheker Dr . Metzger , Forstmeister Finkh , Otto
Karrer und Fvrstiv r ! Raule der , sämtlich » on hier .

Gvang . Gottesdienst. Sonntag , 3 März Ocnli,Vorm. 9 P 4 UhrPredigt : Stadtpfarrer Nösler . jghx
Kindergottesdienst. Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtpfarrer Röster . Abends 5 Uhr Missions-
stunde : Pastor Schneider : Ueber denßdermaligen Stand der
Mission unter den Arabern . (Opfer für die Karmelmission .)

Katstol . Gottesdienst. Sonntag , den 3 . März .
9 '/t Uhr : Predigt und Amt . ZI2 Uhr Christenlehre und
Andacht . Montag keine hl . Messe, an den übrigen Tagen
V-8 Uhr jhl . Messe Kriegsbetstunde : Freitag abend UV,
Uhr . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an . Kom¬
munion Sonntag 7 '/s und 8 Uhr, an den Wochentagen bei
der hl . Messe .

Freibank.
Von Motttag fönst 8 Uhr ab ist

Kl

AHsenfseisch
zu haben

'sdas Pfund zu 1,75 Mk . , ohne Karten . Klein-
- v ,,a - - eriug"

I



863 23« Mark für 212 Hcübbliiter . Pei der Versteigerung
im Berliner Tattersall wurde für 2t2 ostprcußische Halbblut¬
pferde die Summe von 863 250 Mark erzielt , durchschnitt¬
lich etwa 4070 Mark für dar Pferd .

Einsturz eines Scha ?',z ?r "
ft .i . Während einer sportlichen Ver¬

anstaltung des Jockey -Klubs in Hongkong stürzte das Schau -
gcriist ein , auf dem sich etwa 1000 Zuschauer befanden . Rund
100 Frauen und Kinder wurden getötet . Auch brach Feuer
aus , dem noch Hunderte zum Opfer sielen .

- Die ' 'Sommerzeit wird'
nach der „Tags . Rund¬

schau" in ' der Nacht von Ostersonntag aus Ostermontag
ausangen . Die Muer ist 4 Wochen länger als im vorigen
Jahr .

- Il - satz- eschränknng für Gemüse . Der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts hat seine Ge¬
nehmigung dazu erteilt , daß alle Hcrbstgemüse , über deren
Lieferung Verträge nicht zustande kommen , der Absatz¬
beschränkung unterworfen werden . Es darf mithin jeder
Anöauer für sich znrückbehalten , was er in seinem Haus¬
halt verbraucht und in seinem Betrieb verarbeiten will .
Geht er aber dazu über , Ware im Handel abzusetzen,
so bestimmt die Reichsstelle für Gemüse und Obst oder
die ihr Nachgeordnete zuständige Stelle , wohin hie Ware
zu leiten ist und wer sie zu erhalten hat . Keinesfalls . wird
alsdann ein höherer , wahrscheinlich aber ein niedrigerer
als der Lieferungspreis gezahlt werden .

— Mersichernngssachc. ReichstagZabg . Hä hule
hat im Reichstag in einer Anfrage aus die Härten m

ß 313 der Neichsversichernngsordnung hmgewieseu , die
besonders für Kriegsteilnehmer darin zu Tage

^
tritt , daß

sie nach Ausscheiden aus der versichernngspflichtigeu Be¬

schäftigung sich wohl in niederen Klassen oder frohn -

stufeu weiter versichern , aber beim Eintreten anderer Ver¬
hältnisse nicht mehr in höhere oder nengeschassene ^ Wu -

stnfen aufsteigen können . In seiner Antwort herauf gibt
der Ilnterstaarssckretär im ReirhsivirtichastsamtDr . Ccnpar
zn , das in solchen Fällen das Recht zum späteren Wieder¬
übertritt in eine högere Klasv oder Stufe jetzt zu ver¬
neinen sei . Er sag : aber Prüfung der Frage dahingehend
zn , ob etwa im Wege i>w BuNdr 'sratöverordilllng die ge¬

übte Besuanis für Kriegsteilnehmer und für Kriegs -
Das NcichswirtschchtsaMt ha :oeuer neu ein,;» fuhren sei . _ _ _ . . .

die großen Kassenoerbnnde und das Ncichsversicheruilgs -

aiiii zunächst,zu einer .AeußLnylg .. veranlaßt -.

— s8om März . Der März genießt den Ruhm,
als erster Frühlingsmonat oder als Lenzmonat , wre ihn
Karl der Große zu bezeichnen pflegte , gepriesen zp werden .
In der Regel bringt er , da sich die Sonne auf ihrer
aufsteigenden Bahn dem Aeguator bis auf 7 Grad gcnäho
hat und in ihrer Mittagshöhe auf 30 Grad gestiegen ist ,

Wien T-1-nblinoslncre . Bei normalem Bernausdie ersten echten Frühlingstage . Bei normalem
der Wetterverhältnisse nimmt für den Landmann

,
das

Wirtschaftsjahr seinen Anfang , Pflug und Egge ziehen
durch die Felder , ^ tzm allgemeinen hat man eh gern ,
wenn das Märzwettcr mehr trockenen als feuchten Charak¬
ter zeigt : Ein feuchter , fauler März , ist des Bauern
Schmerz ; dagegen fürchtet man allzu warmes Wetter ,
weil eS die Knospen und Blüten zu frühe zur Entwick¬
lung bringt und diese durch Reisen und Fröste leicht
Schaden nehmen könnenp der Landmann sagt : Märzen -
blüte ist nicht gut , Warrlenblüte ist halb gut , Maien¬
blüte aber ist ganz gut . Heuer fällt auf den letzten
Tag des Monats das Osterfest , da der erste Frühlings -
Vollmond am 27 . März eintritt .

Wie es imsewen Gefangenen in England
geht . Der in Ilmenau ckehaimatete Landwirtssohn Josef
Schäffler , jetzt ausgekcnrscht, , lag nach feiner Gefangen¬
nahme in einem englischen Lazarett ; er beklagte sich
sehr über die Behandlung , die ahm die englischen Kranken¬
schwestern angcdeihen Lehen . Mit dem größten Gleichmut
wußte die Pflegerin - den Arzst Wer Schäfflers zerschossenen
Arm chinwegzutüufchen . An : dem flehenden Blick erkannte
der Arzt aber , d«iß etwas - nacht stimmte , und ließ den
Arm ausbinden und siehe , da war eine eiserne Schiene ,
mit der der Arm eingeschindelt war , ganz ins Fleisch
eingewachsen . Nun ist der , Mann ein Krüppel und muß
sich , nach der .. JAllgäuer Ztg .

"
, zur weiteren Operation

nach Stuttgcmt . begeben . .

— Kohlencmfnhr in die Schweiz . Nach dem
„ Berner Bund " betrug die Kohleneinfuhr vom 1 . bis
22 . Februar aus Deutschland 126 315 Tonnen , ans Och er¬
reich 345 Tonnen und aus den Verbandsstaaten 5919
Tonnen , insgesamt 132 609 Tonnen .

— Dev MarAnrs steigt weiter . Der deutsche
Vormarsch in Rußland wird in der Schweiz nnt einem
Erleichterungsgefühl ausgenommen . Ter Markkurs steig !
kräftig . Gestern notierte die Mark in Zürich 88,50 und
89,75 (115 )

'
.

Verbot der Weinversteigernugen . Wer oer

zn
'
diesem Zweck Versteigerungen abznhalten . Ta Ver¬

steigerungen preistreibend wirken , darf laut Verfügung
des

"
Ministeriums des Innern vom 1 . März 1918 cm

bis ans weiteres Wein nicht mehr W Decher : w . rlen ,
auch wenn es sm« um eigenes . Gewächs handelt .

— Vorartz" ' ten ?ür dir as baye¬
rische Kriegs - Ministerium hat zur NcgeN ' ng der Entlas¬
sung der Heercscmgehörige » nach wirtschaftlichen Gesichts --
imnsten die Bildnna von KreisanSickiüssen in die Wein »punkten die Bildung von Kreisausschüsscn in die Wegc-
gelekket, die sich aus Vertretern der Behörden , der Ar¬
beitgeber , der Arbeitnehmer , der Arbeitsnachweise und
sozialer Verbände znsammensetzen . Tie Zuziehung wei¬
terer Kreise ist nach Bedarf vorgesehen . Soweit es sich
um die Entlassung von Landwirten handelt , ist die Frage
rasch gelöst . Diese können ohne weiteres ihswm Berufe
nackige,Heu , schwieriger ist es bei den Industriearbeitern .
da cs der Industrie an Rohstoffen fehlt . Zweifellos ist
nach der Abrüstung mit einem UeberangeWK von Arbeits¬
kräften zn rechnen . Durch dieses Ueberangebot sollten
Aber die Invaliden , - die sich bereits eine neue Eristenz
geschaffen haben , nicht znrürkgesetzt werde » . Andererseits
soll an die Invaliden , die cs bisher versäumt haben ,
sich einem neuen Berns zuzuweuden , die ernste Ma '

mnug
gerichtet werden , sich bei Zeiten danach umzulun . bevor
sie mit den Entlassenen in einen für sie ungünstigen
Wettbewerb zn treten haben .

— Frauen in öffentlichen KörPemcheT' en . Ter
Tentsch - Evangelische Frauenbund hat an die Ministerien
der deutschen Bundesstaaten eine Eingabe gerichtet , in
der gebeten wird , beim nächsten Zusammentritt der ver¬
schiedenen Landesvertretungcn dahin zu wirken , daß die
Frau in den staatlichen Organismus des Landes einge -
alicdert werde . Frauen sollen zn den Sitzungen der Aus¬
schüsse der Volksvertretung als Beauftragte der Regierung
und innerhalb der Behörden und der gesetzlich organi¬
sierten Körperschaften sowohl als ständige , wie gelegent¬
lich amtliche „ Sachverständige Beiräte " in allen den Fäl¬
len herangezogen werden , in denen Ger Angelegenheiten
heiten beschlossen wird , die das weibliche Geschlecht un¬
mittelbar berühren , oder für die die Frau ein tieferes
Verständnis besitzt . Ferner soll ein Frauen rach als
vermittelndes Organ der Reaierung und der Frammschaft
beschaffen werden , der giiiachtzliche

^
Aeiißernngen über die

Kranen betreffenden gesetzlichen Vorlagen ab ' -me ' en und
Barschlaoslisten von aee ' anelen Trauen als „ Sachver -

Weise zur Verfügung gestellt war , um Gayen besetzt . Und
es war uns eine besondere Freude , daß sich auch einige vonden hier weilenden Herrn Offizieren und so ziemlich alle In¬
sassen des hiesigen Neservelazaretts eingestellt haben DerBoi stand ervffncte den Abend mit einigen Regrüßmigsworten
m denen er des ehrwürdigen Schwabenkönigs gedachte dcn
wir alle lieben und verehren müssen sowohl wegen seiner
segensreichen Negierung als um seiner leutseligen Art willen
Und daß gerade die Wildbader Jugend den vaterländischenAbend veranstalte , das solle, führte der Vorstand weitcr ans
dcn Anwesenden zdigen, daß mm , doch nicht nur über Ver¬
bilde u» g der Jugend klagen diüse , sondern noch immer
weithin einen edlen Geist in den jungen Leuten finde Nachdem Kömgshoch wurden die Gäste zunächst in Schwabens
Vergangenheit zurückversetz' , in die Tage dcS aus Schille s
Fu . e 'id bekannten Herzogs Karl Eugen , welchen in dem
Siaalsrechtslehrer und - Landschas -skonsulenten Joh . MkobMoitzr lein charakt. rvoller treuer Würitemlerger gegenüber -
trat . Zunächst erschien Moser IM Kreis einiger schwäliicher
B ' Ui . rn , wobei seine leutselige Art , aber auch die gewitt . r -
sawere Bürde ' fi. iner verantwortlichen Stellung zur Dmst ll-
una kamen . Er sollte das Recht der Landstüiide vcrtcct n
g w-nücer seinem unter schlimmem französischem Einfluß
stehenden Landesherr -! , doch der Gesang eines Schul,Heisters
' „ Unverzagt und ohne Grauen soll ein Christ , wo er -st
Nets sich lassen schauen " ) ließ Moser mich- den schweren Gang
vor siinen aufgebrachten Herzog tun , der chn zu 5 Jahr n
s 'hwc - sier Haft auf dcn , Hohentwiel verdonneite . Ein wi k-
ungsvoller Szenenwechsel führte vom Glanz des Lndwi s
burger Schlosses in die Gefängniszelle Mosers . Und ci -
venöhniichcs Schlußbild brachte des Herzogs Wandlung ,
> in s treuen Dieners Befreiung und des ganzen Schwaben¬
voltes Freude schön zum Ausdruck . Dann folgten mufik . l .
Darbietungen und eine Reihe von .Gedi' chtvorträgen en ster
und hej -erer Art . Das Brüderpaar Erich und Erwin Hwer

des Herrn Dr . Hiller » trug eine Pchonaisc sicher( Lötzm

w,-
tänbiae Beiräte " einzurcicßen hätte .

sp . MWsnsnachrrchken ans Chttm . hin
.st jetzt amtliche Nachricht eingetrossen , daß die deutsch ? "

evangelischen Missionare in China Erlaubnis haben , , '

und seinsinnig auf dem Klavier vor , und Hans Vronold zeigte
sich als cin Künstler , der seine Violine meistzrhast zu spiest n
verstand . 1 i sen jugendlichen Musikanten sei auch hier noch¬
mals unser besonderer Dank ausgesprochen . Unter den Ge¬
sichten fand der ernste Vortrag von unserem Vereins !,nt -
glicd Wilhelm Fuchslocher „Ter letzie Brief " besondere Be¬
achtung . Dann schloß sich noch eine 2 . Aufführung an , die
ichöne Einblicke ins Leben des Fabel - n , d Liederdichters
Gelbert gab . Das Slück „Segen des Wohliums " üder -
schricben, ist von ninserem Landsmann (Prof . D . Wurster ,
Tübingen ) meisterhaft versaß ?, freilich des häufigen Szenen¬
wechsels wegen nicht leicht zn spielen . Sein Inhalt dürfte
ans dem Lesebuch weithin bekannt sein . Nur so viel sei
gesagt , daß Gelbert als s lbstloser Wohltäter einer armen
Leipziger Schuhmachersfamilie aus der Slot hilft , einen Geiz -
b cks gnEdlich umwandelt und daß er selber trotz eigener
Sorge

'
stark in seinem Gotlesglauben das Dichten nicht lassen

! Sein treuer , kluger und witziger Hausarzt bringt es
ober fertig , unter allerhand glücklichen Begleitumständen dem
Sichler für sc,,, Sichmegschenken reichlichen Lohn zu ver¬
soffen . Gelbert bekommt sein iveggebenes Geld wieder ,

^ e e reiche Holzspende bewahrt ihn vor dem Frieren im
j ! a ten Winter , und ein Pferdchen , von Prinzcnhmd geschenkt ,
! sichert ihm die für einen Stubengelehrten nötige Beiregung .

Wis Stück war gehaltvoll , und wir gaben unser Bestes .
as S chlußivort hat wieder in dankenswerter Weise uns r

Arbeit iveiter zn treiben , allerdings nur an ihrem Wolu
sitz : das Reisen ist ihnen verboten . Tie eingeborenen Ge -
lcklsen müssen nun wesentb

brig ens die Missionar ,
lieh stärker herangezogen werden
cinncn scheinen auch im Reisen

nicht beschränkt zn sein ., Tie politischen Unruhen tzpd noch
nicht beigelegt . Zwischen Peking und Kanton ist die Ei -
n : m : g noch nicht hergestellt , auch hat sich ein neue :

dig erklärt , Trup¬
ps » Kanton sollen gegen die neue Republik ansge -

Gebiet Fuitschu am Ostfluß für selbständig

: :dt sein .

rehrter Herr Stadtpfar , er Röster übernommen , welcher in
; . undüch -ernsten Worten für unsere Vereinsarbeit warb und
d e VereinsmitgliederF selber zum Treubleibcn aufforderte ,
ü er Vorstand kann seine beherzigenswerten Ausführungen
nur aus 's wärmste unterstreichen . Zu unserer Freude brachte
d e Abend nach Abzug beträchilicher Kosten die schöne Summe
von 218 Mk . cin wovon 200 Mk . der König - Geburtstags -
spen> ?,,dcr - Rest unsrer Vereinskasse zu gut kommen soll.
Wi sagen alten freundlichen Gebern unseren herzlichen Dank
u ü freuen .uns , wenn wir in ernster Zeit den l . Wild -
b . crn haben ein wenig Freude bereiten dürfen .

Der Vorstand des I . V . Stadtvikar Remppis .

'
Mildlmd . (Unlieb verspätet .) , Eingesandt . ) Am ver¬

gangenen Sonntag hat der hiesige evang . Jünglingev . rein ^
wild r seinen jährlichen Familienabend abgehalien , der dies - ,
mal zur Königsfeier geworden ist . Bereits um ^ 7 Uhr '

abends war der Saal des Gasthauses zur Linde .

Hruck u . Verlag der B . Hofmänn ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

NU ee
UNS von Hs-rrn Rorncilch wieder in entsieu.-nkouunek .dsLer j

SLvcLßen - Spewe .
Wegen Vornahme von Grabarbeiten ist die Neue Steige

vom Ruetz' schen Hause bis zur Villa Waidmanil
vom Montag , den 4 . Marx

dis Donnerstag , den 7 . Marx d . I .
je einschl. für Fuhrwerke gesperrt .

Wildbad , den 1 . März 1918 .
_ Stadtschultheißenamt : Bahner .

K. Oberamt Neuenbürg .

Hellbttzugsscheine
werden von der Landesfnltermitlelstelle vorläufig nicht inehr
ausgestellt , da eine Neuregelung der Heuvwsorgung bevor -
steht . Die in letzter Zeit eingekommenen Gesuche umjAus -
stellung von Bezugscheinen wurden deshalb bis auf weiteres
zurückgelegt^

Den 22 . Februar 1918 . ORA . Kaiser .

IrsirviMgs
große Aghrnis-Verstergerung .

Zur Beachtung bekannt gegeben . »
Wildbad , den 28 . Februar 1918 .

Sradtschultheißenamt : Bätzner . .

Meine in 0en Kgi . An
lagen gelegene

sehe dem Werkauf aus .
Khr. Wach Villa Rasa.

Am Montag , den 4 . Marx und folgende Tage von
je nachmittags V- 2 Uhr an , werden in der UMa Fritz
Uattz hier folgende Gegenstände öffentlich gegen sofcrtige
Barzahlung versteigert :

Polierte »r . lackierte Bettstelle » m « Röste » ,
sämtliche mit sehr guten Bette » , Rost¬
haar und andere Matratze » , Betttepiche ,
Käste « , Kleiderständer , Waschkommode ,
Nachttische , ovale « . andere Tische , Uhren ,
Stühle und Polstersessel , Sopha , Fan¬
taille , Ladentisch , Zimmerteppiche , Bett¬
vorlage « und Länfer , Waschgarmturerr ,
Gallerie und Vorhänge , Kleiderhaltcr ,
Spiegel , Bilder und noch verschiedeues ,

wozu Kaufliebhaber eingeladen sind .

Lase- Ersatz, Trockengemüse,
viandal, klitscht SiieisiiMzt ,

empfiehlt
G . Nndenberger .

Qesuelio unc! /^ngedoie vermittelt

/HittengeKettseliatt

G l s e,
A»Dage»,

Zoksmalllit«

l .

kaufen stets gegen so¬
fortige Barzahlung in
beliebigen Mengen
Grdrüdrr

Cichelgrün .
Slvasxbnrg i . Eis .

Ein beieiis neuer duiikelroter

hat x »r verkaufen . s33
Zu erfragen in der Exped .

Eine

von 2 Zimmer Mit Küche und
Zubehör sucht für sofort oder
später xu mieten .

Zu erüwgeii ow Bahnwärter
Bock , Calmbach .

Mi»
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